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Vorwort

Die vorliegende Arbeit wurde im Seminar von Prof. Dr. B. Stettier angeregt.

Durch Arbeiten an seiner Tschudi-Edition gewann ich Einblick in
historiographische Fragestellungen. Besonderen Dank schulde ich ihm für
lange Gespräche und für wertvolle Anregungen bei der Abfassung des

Manuskripts. Dr. W. Stahel ermöglichte mir die Klärung der Überlieferungverhältnisse

durch EDV. Wichtige Hinweise verdanke ich Dr. P. Osterwalder,
Dr. K. Wanner und weiteren Freunden. Prof. Dr. R. Sablonier gab zahlreiche

Anregungen bei der Überarbeitung des Manuskripts. Die Graphiken in Kapitel

II fertigte Dr. B. Beck an. Ihnen allen bin ich zu Dank verpflichtet.
Daneben möchte ich auch allen danken, die mir durch ihre Arbeit die

Benützung der Bibliotheken und Archive in Basel, Bern, Bremgarten, Chur,
Einsiedeln, Freiburg Innsbruck, London, Luzern, München, St. Florian, St. Gallen,

Solothurn, Überlingen, Wien, Winterthur und Zürich ermöglicht haben.
Ganz besonders danke ich Dr. J.-P. Bodmer und Dr. A. Schönherr
(Zentralbibliothek Zürich), deren Hilfe ich häufig in Anspruch nehmen durfte, und
Dr. M. Steinmann (Universitätsbibliothek Basel), Frau Dr. G. Koberg
(Leopold-Sophien-Bibliothek Überlingen) und Dr. P. Wegelin (Vadiana St.

Gallen), die mich auf bisher unbeachtete Handschriften aufmerksam machten.
In meinen Dank einbeziehen möchte ich die Antiquarische Gesellschaft in

Zürich und ihren Präsidenten, Dr. H. Meyer, für die Aufnahme dieser Arbeit
in ihre Reihe, Stadt und Kanton Zürich sowie die Cassinelli-Vogel-Stiftung
von denen ich namhafte Druckkostenbeiträge erhielt, besonders aber meine
Eltern und meine Frau, die mich während der Arbeit in jeder Hinsicht
unterstützten.




	Vorwort

